
Erklärung aus der Strafrechtswissenschaft 

zur Bedeutung von Rechtsstaat, Demokratie und Unabhängigkeit der 
Wissenschaft 

Die Hallesche Erklärung aus der Zivilrechtswissenschaft hat in eindringlicher Weise 
daran erinnert, dass die Wissenschaft – gerade auch die Rechtswissenschaft – 
Verantwortung für die Grundlagen eines freiheitlichen, demokratischen und 
rechtsstaatlichen Gemeinwesens trägt. Wir schließen uns daher der Halleschen 
Erklärung an und möchten ihre zentralen Anliegen aus der Perspektive der 
Strafrechtswissenschaft bekräftigen.  

Menschenwürde, Freiheit und Gleichheit, die umfassende Grundrechtsbindung aller 
staatlichen Gewalt, Gewaltenteilung, Gesetzmäßigkeit und Verhältnismäßigkeit 
staatlichen Strafens, die Unschuldsvermutung sowie die Unabhängigkeit der Justiz 
bilden grundlegende Voraussetzungen einer freiheitlichen Rechtsordnung. Sie sind 
zugleich Maßstab strafrechtswissenschaftlicher Forschung, Lehre und juristischer 
Praxis. 

Als Teil der Rechtswissenschaft trägt die Strafrechtswissenschaft Verantwortung dafür, 
diese Grundlagen zu reflektieren, ihre Bedeutung sichtbar zu machen und zu ihrer 
Sicherung beizutragen. In ebendiesem Rechtsgebiet stellt sich die Frage nach der 
Legitimität und den Grenzen staatlicher Gewalt in zugespitzter Form: Das Strafrecht 
erlaubt tiefe Eingriffe in die Menschenrechte, die ohne eine rechtsstaatliche Bindung 
leicht zu Instrumenten politischer, sozialer oder ideologischer Disziplinierung werden 
können. Fragen staatlicher Macht, individueller Freiheit und gesellschaftlicher Konflikte 
treffen hier in besonderer Weise aufeinander. 

Gefährdungen dieser Grundlagen zeigen sich dort, wo die Bindung staatlicher Gewalt 
an Gesetz und Recht relativiert wird, unabhängige Gerichte als politisch, ideologisch 
oder illegitim dargestellt und in ihrer Autorität untergraben werden, wissenschaftliche 
Erkenntnisse pauschal delegitimiert oder politische Entscheidungen von Recht und 
empirischem Wissen entkoppelt werden.  

Gefährlich ist es insbesondere, wenn legitime Kritik an gerichtlichen Entscheidungen, 
Zuständigkeiten oder institutionellen Strukturen in eine Diffamierung der Richterinnen 
und Richter und Angriffe auf ihre Unabhängigkeit oder ihre persönliche Integrität 
umschlägt. Kritik an Gerichten gehört zur rechtsstaatlichen Öffentlichkeit – die 
Delegitimierung der Justiz dagegen untergräbt die Voraussetzungen rechtsstaatlicher 
Konfliktlösung. Im internationalen Kontext ist die Sanktionierung des Internationalen 
Strafgerichtshofs und der dort tätigen Personen ein aktuelles Beispiel dafür, dass 
(internationale) Strafrechtspflege nicht bloß kritisiert, sondern in ihrer institutionellen 
Handlungsfähigkeit und ihrer machtbeschränkenden Funktion unmittelbar geschwächt 
werden soll.   

Es ist Aufgabe der Strafrechtswissenschaft, solche Entwicklungen frühzeitig 
wahrzunehmen und kritisch zu analysieren. Dies setzt die Freiheit und institutionelle 
Unabhängigkeit von Forschung und Lehre voraus. Wissenschaftsfreiheit bedarf nicht 
nur des Schutzes vor unmittelbaren Eingriffen, sondern auch angemessener, 
planbarer und nicht politisch konditionierter finanzieller Ausstattung, institutioneller 
Selbstverwaltung und budgetärer Autonomie. Wo Forschung, Lehre und 
Personalentscheidungen an politischer Erwartungskonformität gemessen werden, 
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entsteht eine indirekte Abhängigkeit, die die Wissenschaftsfreiheit ebenso 
beeinträchtigen kann wie offene Repression. 

Die beschriebene Verantwortung betrifft nicht nur den Bereich der Forschung. Als 
Lehrende bilden wir diejenigen aus, die künftig in Justiz, Verwaltung, Anwaltschaft, 
Wissenschaft, Politik und Gesellschaft das Recht anwenden, kritisieren und gestalten 
werden. Juristische Ausbildung bedeutet deshalb mehr als die Vermittlung geltenden 
Rechts und juristischer Methoden. Sie soll zur eigenständigen Urteilsbildung, zum 
offenen und redlichen Streit um Argumente sowie zum Bewusstsein für die 
rechtsstaatlichen Voraussetzungen juristischen Handelns befähigen. Dazu gehört 
auch die Fähigkeit, Macht zu erkennen, ihre Begründung zu hinterfragen und die 
Rechte derjenigen zu schützen, die staatlicher Strafgewalt ausgesetzt sind. 

Die Rechtswissenschaft lebt von divergierenden Auffassungen. Wissenschaftlicher 
Streit setzt jedoch einen gemeinsamen rechtsstaatlichen Rahmen voraus: die 
Anerkennung der Menschenwürde, die Bindung der Staatsgewalt an Recht und 
Gesetz, die Unabhängigkeit der Gerichte und die Bereitschaft, Argumenten statt 
Machtansprüchen zu folgen. 

Dass die Grundlagen der freiheitlich demokratischen Grundordnung relativiert oder 
gezielt in Frage gestellt werden, darf die Strafrechtswissenschaft nicht hinnehmen. Zu 
ihrer Verantwortung gehört es, rechtsstaatsgefährdenden Entwicklungen mit den ihr 
eigenen Mitteln entgegenzutreten: durch begründete Analyse, methodisch reflektierte 
Kritik, öffentliche Argumentation und die Ausbildung rechtsstaatlich 
verantwortungsbewusster Juristinnen und Juristen. Dafür treten wir ein. 
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